5 und Polizei arbeiten gemeinfam 
ür die innere Sicherung des heihes 


Der Reichsführer 55 und Chef der Deutfchen Polizei, 


Aeinrich Fimmler, vor dem Mikrophon Aufn. Schert 


jum Tage der Deutfchen Polizei fpradj der Reihsführer 
55 und Chef der deutfhen Polizei, heincid 
himmler, über die deutfhen Sender. Die deutfce Tagespreffe 
hat darüber eingehend berichtet. Wir veröffentlihen die Mede 
des Reihsführers 55 noch einmal, weil wir in ihren Gedanken- 
gängen eine vorbildliche und programmatifche Löfung des Pro- 
blems „Partei und Staat” auf einem lebenswidtigen Teilgebiet 
unferes politifchen Lebens fehen. 


Die 55 geht unbeirrt und kompromißlos gerade ihten Weg 
zu der Aufgabe, die ihr von finbeginn an vor Augen fteht, und 
die wir erfüllen wollen in innerer hätte und äußerer Befceiden- 
heit. Die Aufgabe und die ftrengen Gefecht unferes Ordens find 
uns Garantie, daß im jufommengehen von SS und Polizei auf 
den beiden Inftitutionen gemeinfamen Abfchnitten eines langen 
Weges ein wefentlicher Teil unferer Acbeit erreicht wird, den 
wir in der inneren Sicherung des Reiches erblicen. 


Der Reihsführer 55 und Chef der deutfchen Polizei führte 
in feiner Rede aus: 


er Tag der Deutfdjen Polizei 19537 wird zum erftenmal von der 

deutfchen Keichspolizei begangen. Am 17. Juni 1936 ernannte 
mich der führer auf Dorfchlag des Keihsinnenminifters Pg. Dr. Frick 
zum Chef der deutfchen Polizei mit der Amtsbezeichnung „Der 
Keichsführer 55 und Chef der deutfchen Polizei im Heichsminifterium 
des Innern”. Damit war die jufammenfaffung des bisher einzelnen 
Polizeien der deutfhen Länder zu einer Reichspolizei ftaatsrechtlic, 
vollzogen. 

Ich darf bei diefer Gelegenheit die vier Jahre des Weges diefer 
deutfchen Polizei Ihnen kurz vor Augen führen: 

Bei der Machtübernahme vor nunmehr vier Jahren, im Jahre 1933, 
fanden wir Tlationalfozialiften die Ihnen allen bekannten jüdifch, 
jentrümlich, margziftifh und zum Teil fogar kommuniftifch durc- 
fetten Länderpolizeien vor 


In Preußen nahm Minifterpröfident Aieımann Göring die Polizei 
in feine ftarke Fand; ex fchuf aus ihe in den Jahren 1933 bis 1934 
das Inftitut der Geheimen Staatspolizei und bildete aus den Heihen 
der uniformierten Polizei, die man in der Syftemzeit, mit dem 
Gummiknüppel verfehen, zu Bütteln und Polizeidie- 
nern degradiert hatte, einen foldatifchien Beamtenkörper, deffen 
Träger wieder ftol darauf wurden, die Uniforin der Polizei zu tragen. 

Zur gleichen jeit wurde die Kriminalpolizei in Preußen genau wie 
die uniformierte Polizei von den marziftifchen und unfauberen Elt- 
menten gereinigt und in einen für ihre Aufgaben fähigen juftand 
verfeht. 

Einen ähnlidien Gang nahm die Schaffung nationalfozialiftifcher 
Polizei in den anderen Ländern Deutfclands. In Bayeın war es 
meine Aufgabe, unterftüht duch das Derftändnis des alten Partei- 
genoffen und Innenminifters Adolf Wagner, die bayerifhe politifche 
Polizei ins Leben zu rufen und zu organifieren. Sehr bald wurde 
mir von den natienalfozialiftifchen Gauleitern und Teichsftatthaltern 
die Leitung der politifchen Polizeien aller deutfchen Länder über- 
ttagen. Das Jahr 1934 brachte durd; meine Einfetiung als ftelloer- 
tretender Chef und Infpekteur der Geheimen Staatspolizei durch den 
Minifterpräfidenten Po. Göring die jufammenfaffung der politifchen 
Polizeien aller Länder in einer hand. 

Im Laufe des Jahres 1935 war die Organifation der truppen- 
mäßig aufgeftellten Candespolizei im Teidye, deren Aufbau Minifter- 
präfident Göring dem altbewährten Nationalfozialiften 55-Ober- 
gtuppenführer und General der Polizei Dalurge 
übertragen hatte, abgefchloffen; fie konnte nunmehr in andere Ruf- 
gabengebiete überführt werden. 

Die Kriminalpolizei konnte jur felben jeit auf die erfolgreihe Be- 
hämpfung des Berufsverbrediertums zurücblicen. Die ungeheuer 
angefhwollenen Zahlen aller Derbredhen, Morde, Raubüberfälle, 
Einbrüde, Diebftähle ufw. waren in knapp drei Jahten weit unter 
das Maß anderer europäifher Länder herabgedrüdt. 

Die Geheime Staatspolizei und die politifchen Polizeien der Länder 
durften für fi in Anfprud; nehmen, die kommuniftifche Organifation 
zerfhlagen und jeden von der Aomintern duch neugefhulte funktio- 
näre mit viel Geld und hilfe vom Ausland verfuchten Aufbau einer 
illegalen Organifation Stück für Stück immer wieder zerftört zu 
haben. — Dies wor der Stand Anfang des Jahres 1956. 

Ich (predje nun von der Tätigkeit des zweiten Aalbjahtes 1936, 
die nad; der Eineihtung der Keihspolizei vor allem darin 
beftand, aus den Länderpolizeien die Meichspolizei in der Tat zu 
bilden und fie den neuen Derhältniffen entfprechend klar zu organi- 
fieren 

Kriminalpolizei und Geheime Staatspolizei wurden zur Siherheits- 
polizei zufammengefaßt, veren Chef ein alter bewährter 
Nationalfozialift und SS-Führer, SS-Gruppen- 
führer hHeydrid, ift. Gleiche Bezeichnungen der Dienftftellen 
im ganzen Teich, die Einführung gleiher Kriminalausweife und 
Ariminalmarken find äußere jeichen einer innerlich ebenfalls auf 
den gleichen Stand kommenden Organifation, 

Schuhpolizei, Gendarmerie und Rommunalpolizei wurden in dem 
Aauptamt „Ordnungspolizei”, deffen Chef General Daluege ift, 
zufammengefaßt. Auch hier begann die Arbeit der äußeren An- 
gleihung mit der Einführung gleicher Dienftftellenbezeichnungen und 
Dienftränge und ciner gleichen Uniform in ganz Deutfchland. 

Die durd; das Ausfdeiden der Landespolizei geriffenen Lücken an 
Mannfdaften und Offizieren wurden und werden allmählic; größten- 
teils aus den Tieihen der 55 und Partei aufgefüllt. 


Der Führer und Neichskanzler hat zum Tag der Deutfchen Polizei folgende Anordnung erlaffen: 


„4 ordne an, Daß die Angehörigen der Ordnungspolizei, die $5-Männer find, die beiden 
$ig-Nunen der 55 auf ihrer Polijeiuniform unterhalb der linken Brufttafche aufgefticit tragen. 


Betlin, den 16. Januar 1957. 


9ej.: Adolf Hitler.” 


Ich wende mid; jett den Aufgaben der Zukunft zu. Wenn id 
einzelne Aufgaben nenne, fo greife ich als erfte die Tiegelung der 
frage der Derkehrspolizei heraus. Die Derkehrspolizei lag 
bisher in den Aänden des Derkehrsminifteriums. Ducd; das Der- 
ftändnis des Keichsminifters v. Ei wurden mit als Chef der Deut- 
Ichen Polizei die Befugniffe det Derkehzspolizei auf die Dauer von 
zwei Jahren übertragen. Wir haben uns jum jiel gefetit, durd; eine 
bis ins kleinfte gehende Organifation zur Warnung vor den gefähr- 
lichen Stellen auf den Straßen, durch die Einrichtung der motorifierten 
Straßenpolizei, die in rund 40 größeren und kleineren Bereitfhaften 
über das ganze Heid, verteüt ift, ferner durch die Jufammenacbeit 
mit dem fi; zur Derfügung ftellenden NSKA., unter führung des 
Korpsführers Hühnlein, die völlig finnlofe und duch nichts zu 
verantwortende hohe jahl der Derkehrstodesfälle und Derletiungen 
wertoollfter deutfcher Menfhen auf ein Minimum herabzudrücen. 
Id darf hier zum erftenmal erwähnen, daß diefe Aufgabe nur gelöft 
werden kann, wenn jeder deutfche Mann und jede deurfhe Frau — 
ob Kraftfahrer, Radfahrer oder Fußgänger — verftändnisvoll, unter 
Jurücftellung eigener bequemlihher Willkür und Nachläffigkeit, zum 
Wohle des Ganzen mitarbeiten. 

Die Aufgabe der Polizei kann auf die Dauer aud auf diefem 
Gebiete nur fein, bedauerlihe RAusnahmefälle eigen- 
fühtiger, afozialer und dem Ganzen gegenüber 
verbrederifher Elemente mit der Autoritätdes 
Stanteszur Dernunftzubringen. Den größeren Teil der 
Aufgabe [chen wir in der Anleitung der Selbfterjichung des deut- 
(chen Dolkes zu Ritterlihkeit und Tücfichtnahme gegeneinander 
und in unferer niemals aufhörenden Werbung und Bitte um die 
Mitarbeit von Ihnen allen. 

Id; darf Ihnen zwei weitere Gebiete aus der Fülle des Notwendigen 
vor Augen führen: Die Bekämpfung der Dergehen und Derbreden 
gegen den Paragraphen 175 und die Bekämpfung der Abtreibung. 

Wit find (com in den vergangenen Jahren mit tiefftem Ernft und 
in der bitteren Erkenntnis, daß ein Wadhfen oder audı nur ein fott- 
leben diefer beiden Seuchen jedes Dolk an den Abgrund bringen 
muß, unnachyfichtlich an die Derfolgung diefer Sceußlichkeiten heran- 
gegangen. Ic fehe davon ab, jahlen zu nennen, weile aber darauf 
hin, daß die jahl der Derbrechen auf diefen Gebieten, obwo hifie 
in Deut[hland niedriger liegt als in den meiften 
europäifhen und außereuropäilhen Ländern, 
dennod erfhreKkend hod ift. 

hier auf diefen beiden Gebieten fehen wir unfere erfte Pfliht in 
dem unnachfichtlichen und unbarmherzigen Dorgehen gegen die Der- 
führer und Täter in der Antegung und Mitarbeit bei der Erjiehungs- 
arbeit der Organifationen der Partei zur Befeitigung aller der Um- 
fände, die das deutfche Dolk um feine Männer und frauen bringen 
und um feine Ainder, feinen größten Reichtum, betrügen. 

Ruf dem einen Gebiete [chen wir unfere Aufgabe in der mandimal 
duch harte Maßnahmen zucrfolgenden Erziehung 
verführter junger Burfden. Auf dem anderen Gebiete 
fehen wir unfere vornehmfte Pflicht fowohl in der engften und 
tätigen jufammenarbeit mit den in frage kommenden vothandenen 
und noch ins Leben zu tufenden Einrichtungen jur chrenvollen Auf- 
nahme junger werden)er deutfcer uncheliher Mütter als aud in 
unferem Eintreten gegen jede unberechtigte gefellfchaftliche fichtung 
diefer Mütter. 

Eine dritte Aufgabe, die ich herausgreife, ift die weitere radikale 
Bekämpfung der kriminellen Derbrehen. Wir werden uns hier nicht 
fdjeuen, gegen alle unverbefferlihen afozialen Elemente vorzugehen. 
Rudy hier bei der Bekämpfung der Kriminalität brauden wir die 


tätige und verftändnisvolle Mithilfe jedes deutfcen Dolksgenoffen. 
£s muß ein Ehrgeiz jedes Dorfes und jeder Stadt werden, [o wenig 
wie möglich Rriminalfälle während eines Jahres zu haben. 

Id; nenne ein weiteres Gebiet: 

Dir werden uns in den kommenden Monaten und Jahren mit 
nimmermüder Energie der Derfolgung aller die, Allgemeinheit und 
die vom führer jum Wohle des deut(dien Dolkes geftellten großen 
Aufgaben ([ädigenden Erfdjeinungen, wie Spionage, Devifenfcdiebun- 
gen, Beftechlichkeiten, Übervorteilung des Nächften oder des Staates 
und unanftändige Eigennufung irgendwelher Tlot des deutfden 
Dolkes, widmen. Wir wiffen, daß wir uns damit mandıen Feind 
zuzichen, wiffen aber ebenfofcht, daß das deutfhe Dolk in feiner 
Gefamtheit uns mit vollem Ajerzen verfteht und uns darin unterftütt. 

Idy greife ein letites Gebiet heraus: 

£s ift die Tätigkeit der Geheimen Staatspolizei. Wie in der Der- 
gangenheit, fo fehen wir audı in der Jukunft unfere vornehmfte 
Pflicht darin, alle böswilligen Gegner und feinde des national- 
fozialiftifchen Staates unfcädlich zu madgen. 

Es ift gleichgültig, wer hier Gegner ift, Rommuniften, politifiecende 
Konfeffionen oder Keaktionäre. Alle die, die glauben, als Jünger 
Moskaus durch illegale Tätigkeit diefes Deutfdland des Friedens, 
der Arbeit und des Aufbaus in den erbarmungsvollen Zuftand anderer 
Länder verwandeln zu können, werden wir ebenfo verfolgen wie 
unbelehrbare Tieaktionäre oder konfeffionelle Medhkerer, die aus 
kleinlidhen Gründen — weil ihnen diefe oder jene Einrihtung nicht 
paßt — meinen, Gegner diefes Staates Adolf Aitlers fein zu müffen 
oder zu können. 

Id weiß, daß ich und meine Mitarbeiter durch die zur Erfüllung 
gerade diefer Aufgabe notwendige Märte uns manden Feind zu- 
gezogen haben und nod; zujichen werden. Ich habe aber die Über- 
zeugung, daß es beffer ift, von wenigen nicht verftanden zu werden, 
von einigen Gegnern gehaßt zu werden, dafür aber die für Deutich- 
land notwendige Pflicht zu erfüllen. 

Id habe Ihnen einige Aufgabengebiete vor Augen geführt und 
darf nun zum Schluß kommen: 

Die deutfche nationalfozialiftifche Polizei ift nidjt wie in früheren 
Jahrzehnten der Polizeidiener eines abfoluten oder konftitutionellen 
Staates gegen das Dolk, fondern, aus dem Volk kommend, die 
Polizei für diefes deutfche Dolk, Sie wird immer mehr mit der 
Scusftaffel zufammenwadhfen, fidi immer mehr in führern und 
Männern aus diefer Scyutftaffel ergänzen und wird an erfter Stelle 
ein Beifpiel des Jufammenwadlens von Partei und Staat fein. 

Diefe Deronkerung im Orden der 55, diefes Gehaltenfein an die 
Itrengen Gefetje der 55 wird den Angehörigen der deutfden Polizei 
die Araft geben, mit innerer Sauberkeit und Anftändigkeit in jedem 
fall gereht zu fein, hart und unnadgiebig — wo r5 fein muß, 
verftändnisooll und großzügig, wo es fein kann, und dabei trat; 
allem Schmut und menfdliher Aleinheit, die gerade die Polizei zu 
fehen bekommt, bejahend für die Güte und den Wert des deutfdien 
Menfdıen. 

Wir denken nicht daran, je einen Weg zu gehen, der uns, wie in 
anderen Ländern, dahin führen würde, daß die Polizei gerade von 
den guten und harmlofen Menfcen ängftlich gefürchtet wird. 

Unfer größtes Jiel ift es, vom Derbredjer ebenfofehr gefceut, wie 
vom deutfhen Dolksgenofjen als vertrauensvoller Freund und Aelfer 
angefehen zu werden. 

Diefem Ziel dient aud; diefer Tag der Deutfcjen Polizei 1937, der 
um das Derftändnis von Ihnen allen wirbt und für das vor-uns 
liegende Jahr um die Mitarbeit von Ihnen allen zum Wohle Deutfch- 
lands bittet, 


Die SA-Kameraden mit haden und Spaten auf dem Wege zu den Arbeiten an der Sprungfchanze 


WM: den Schiveranftaltungen diefes Jahres verdienen die 
Winterfportkämpfe der Gliederungen der NSDAP, die in 
der jeit vom 19. bis 21. Februar 1957 in Kottad-Egern [tatt- 
finden, befonders hernorgehoben zu werden. 

Sie find hervorgegangen aus gemeinfamen Sdi- 
wettkämpfen der SA und 55 und wurden 1956 erft- 
malig auf alle Gliederungen erweitert. Der Wert einer foldhen 
gemeinfamen Deranftaltung liegt in der hümpferifhen 
Erziehung. Ohne Wettkämpfe ift eine körperliche Schulung 
teijlos und wird auf die Dauer erfolglos. Exft durd das 
gegenfeitige Meffen der Aräfte kommt Anregung und Jiel- 
ftrebigkeit in die Erziehungsarbeit. 

Einer vereinbarten Aeihenfolge gemäß übernimmt in diefem 
Jahre die 55 die Gefamtdurhführung, während 
für das nähjfte Jahr das NISAR mit der Durchführung beauf- 
tragt werden wird. 

Im Mittelpunkt der Wettkämpfe [teht nad wie vor der 
Patrouillenlauf der 5A, SS, NSAB über 12 und 
18 Kilometer und ein Mannfdhaftsgeländelauf der 
AJ über 5 Kilometer. Die Mannfchaften beftehen fowohl bei 
der A] als auch den anderen Gliederungen aus 5 Mann. Sie 
müffen, wenn eine Wertung erfolgen foll, in voller Stärke 
gefchloffen durchs Jiel gehen. Tlur bei der fi] kann ein Mann 
ausfallen. Befonders erfhwert wird der Lauf nicht nur duch 


Aufn. Presse-Bild-Zentrale 


den vorgefchriebenen Dienftanzug der Gliederungen einfhließ- 
lich Koppel, Brotbeutel und Feldflafche, fondern auch durch das 
Mitführen von 15 Pfund Gepäck. Die Mannfdaften der A] 
laufen im Gegenfak dazu ohne Gepäd. Den Mannfdaften ift 
es außerdem geftattet, Erfahmaterial mitzuführen, welches 
aber nicht in das Gefamtgewicht mit eingeredynet. wird. 

Während für SA, SS und NSAR der Patrouillenlauf in 
zwei Rlaffen (12 und 18 Rilometer) ausgefctrieben ift, ftarten 
alle AJ-Mannfcaften nur über 6 Rilometer, jedoch in ver- 
fhiedenen Altersklaffen und unter eigener Wertung 

Ungefähr in der Mitte jedes Caufes haben die Mannfhaften 
eine Scießübung abzulegen, die bei Nichterfüllung Straf- 
minuten zur Gefamtlaufzeit zur folge hat. In einer Entfernung 
von 50 Meter hat jede Mannfcaft vier Luftballons abzu- 
(hießen, Anfchlag beliebig. Jeder Mann darf nur einen Schuß 
abgeben. Die fi] dagegen [cdießt kniend. £s ftehen jedem 
Aitlerjungen drei Schuß zur Derfügung, mit denen er nur auf 
den für ihn beftimmten Ballon [chießen darf, 

Um gerade die Langläufe als Aernftück der Winterfport- 
kämpfe aud; für die Jufhauer lebensvoll und überfichtlich Zu 
geftalten, werden von jedem dritten RAilometer der Strecke 
Fwifchenberichte durch Lautfprecher gegeben. Außerdem wird 
die Strecke fo angelegt, daß Start, Schießftand, ein Teil der 
Lauffttece und das Jiel von einer Tribüne aus zu beobachten 


find und der Derlauf der Tiennen auf einer großen Anzeige- 
tafel [chematifc wiedergegeben wird 

Die Läufe werden deshalb befonders abwedllungsreich 
fein, als neben bereits namhaften Könnern nodı unbekannte, 
von den Gliederungen felbft ausgebildete Läufer an den Start 
gehen 

Wie im vergangenen Jahre wird auch; diesmal der kampf 
um den Sieg und um die erften zehn Plätfe von Sekunden ab- 
hängig fein. Diefe Tatfade ift es audj, die den Gliederungen 
der NSDAP die Berechtigung gibt, im deutfchen Sport und 
feiner Organifation eine maßgeblicye Rolle zu fpielen. 

Neben den Langläufen kommen ein Abfahrtslauf, ein Tor- 
lauf und ein Sprunglauf zur Austragung. Der Abfahrtslauf 
findet auf der Meifterfchaftsftreche des Wallberges ftatt. Da- 
durch, daß vierzehn Tage vorher die Deutfchen Meifterfchaften 
auf der gleiten Stredie ausgetragen werden, wird aus den 
Dergleicjszeiten hervorgehen, welhe Erfolge die [cifportlice 
Arbeit der Gliederungen gehabt hat. 

Don großem Intereffe neben den Patrouillenläufen wird 
vor allen Dingen der Sprunglauf fein, zu dem die Sprung- 
[hanze in Rottad-Egern befonders hergerichtet worden ift 
Sie erlaubt jet Sprünge bis zu 45 Meter. Außerdem ift ihr 
ein kleiner Schanzentifch angebaut worden, der es aud den 
jüngften Jahrgängen der AJ ermöglichen foll, fid an diefer 
Aonkurrenz zu beteiligen 

Während allen Teilnehmern als Etinnerungsftüc eine Por- 
zellanplakette überreicht wird, werden die Sieger mit befon- 


fläde der Sprungfhanze muß 
befonders fachmännifch geebnet 


werden Aufn. Presse-Bild-Zentrale 


Bild links: Der Entwurf für die 
Siegerplaketten wurde ausge- 
führt von 55-Sturmbannführer 
Carl Diebitfch 
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Bild unten: Beim Bau derSprung- 
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Bild oben rechts: Die Auslauf- 


deren Wander- und Ehrenpreifen ausgezeichnet. Der Sieger 
im 18-ßilometer-Lauf erhält den Wanderpreis des Führers, 
der zweimal hintereinander oder dreimal außer der Reihe 
erworben werden muß. Diefer Preis wurde 1936 von der 
SA-Gruppe Aodland erftmalig errungen. Um fo mehr 
werden unfere SS-Mannfchaften fich anftrengen, um den 
Wanderpreis für die 95 zu erkämpfen. 

Im 12-Rilometer-Lauf erhält der Sieger den Ehrenpreis 
des Reihs[portführers, im Abfahrtslauf den des 
Reidhsftatthalters Rittervon Epp und im Sprunglauf 
den des Gauleiters Wagner. 

Für die MJ-Wettbewerbe ftehen im Geländelauf der 
„Wanderpreis des 
Führers”, und im Abfahrts-, Tor- und Sprunglauf je 
ein Preis der Gliederungen bereit 

In einer gemeinfamen Feier am Ufer des Tegernfees im 
Schut; der umliegenden Berge wird der Reihsführer-55 
die 22 Siegerurkunden und die Wander- und Ehrenpreife 
überreichen. Währenddeffen wird auf den umliegenden 
Aöhen für jeden Sieger ein Fiolzftoß angezündet werden. 

Unferen daheimgebliebenen Kameraden wird durch Über- 
tragung des Rundfunks ein lebensnahes Bild von diefer 
Deranftaltung gegeben werden. Auch fie follen das Erlebnis 
vom, kampfe ihrer Kameraden mitempfinden und fit; über 
die Erfolge freuen, die keiner für fih erwarb, (ondern die 
nur der Ertüctigung der deutfchen Jugend dienen follen. 


des Stelluertreters 


Andreas auf „Burgsdorff” 
bei einer Dreflurprüfung 


Sämtl, Aufnahmen : Wisskirchen % 
55 - Unterfturmführer C. fi. N 


u. 


LS 


w. 


D"" unermüdliche und erfolgreiche Arbeit konnten 
fid; die $$-Reiter im Turnierjaht 1936 auf allen 
Gebieten des Turnierfports an die Spitie feen, und 
nochftehend foll eine kleine Überficht über die Erfolge 
des verflofenen Jahres im Reitfport der 55 gegeben 
werden, die in der ftattlihen Jahl von 950 Siegen 
und Placierungen gipfelt. 

$5-Oberftuemführer Temme erreichte, wie im Jahre 
1955, im Jagdfpringen durd; 3 (internationale) Siege 


55-Unterfturmfühter Betel auf „Loki” beim Geländeritt 


und 10 Siege Klaffe 5, 17 Siege Klaffe M und 
2 Siege Alaffe £ mit 114 Punkten das $pring- 
hampionat 1936 vor dem Nächftfolgenden 
mit 70 Punkten. An 4. Stelle im kampf um 
das Speingdhampionat ift 55 - Unterfturm- 
führer fi. Fri mit 40 Punkten ju nennen. 
$5-Unterfturmführer von Jaftrow erreichte 
21, 5$-Unterftuemführer Lengnik 20 und $$- 
Unterftuemführer Heidenreich 19 Punkte. 

$5-Unterftuemführer C. A. Andreas wurde 
zum jweiten Male Championatsfieger 
in Dreffurprüfung. Mit 2 Siegen Klaffe $, 
37 Siegen Klaffe M und 6 Siegen Klaffe £ 


SS-Oberfturmführer Temme auf „Tlordland” beim Jagdfpringen 


$5-Unterfturmführer von Jafttomw auf „Good- 
Ston“ beim Sprung über Waffergraben und fjürde 


erzielte Andreas 131 Punkte. Der jweite folgt 
mit 86 Punkten. An 9. Stelle im Kampf um 
das Dreffuchampionatift55-hauptfdharführer 
other mit 19 Punkten zu nennen. Im Cham- 
pionatskampf Der Geländeritte konnte 55- 
Unterftucmführer Betel mit 2 Siegen in filaffe 
5, 5 Siegen in Alaffe M, 10 Siegen in Kilaffe £ 
und 6 Siegen in Alaffe A mit insgefamt 49 


55-Aauptiharführer Rother auf „Oda” bei einer Dreffurprüfung 


Punkten als Sieger wie im Dorjahre her- 
vorgehen. An 2. Stelle wurden 24 Punkte 
erzielt. $S-Unterfturmführer von Jafttow 
erreichte mit 9 Punkten nod) die 9. Stelle im 
Geländeritt-Championatskampf. 

Somit haben die 59-Reiter im Turnieriaht 1936 
fämtliche drei Championate errungen. Dies ift 
ohne jweifel ein großer Erfolg und jugleich 
eine Anerkennung für Die geleiftete Arbeit. 


S9-Oberfturmf. Seifert auf „Sabina“ bei einer Dreffurprüfung 


Insgefamt wurden erzielt: im Jagdfpringen einhundertund- 
zwölf 1. Siege, adjtundneunzig 2. Siege, adıtundfiebzig 3. Siege; 
in der Dreffurprüfung dreiundfiebzig 1. Siege, vierzig 2. Siege, 
dreiundzwanzig 3. Siege; im Geländeritt fünfundfünfzig 
1. Siege, fünf 2. Siege, fedjs 3. Siege. 

50 weift die Siegerlifte 1936 der SS-Reiter Die ftattlicye Anzahl von 
930 Siegen und Placierungen auf. 

Im nadyfolgenden eine Zufammenftellung [ämtlicyer Erfolge, unter- 
teilt nach Abteilungen, Alaffen und Placierungen. 


Siege und Placierungen: IbisX 
im Jagdfpringen: 112 98 78 72 68 51 51 41 29 33 


in der Dreffur: 3023223 1353.23 
im Geländeritt: Br ra AR 


Don vorftehenden Erfolgen entfallen im Jagdfpringen auf 
Alaffe M adıtundvierzig 1. Siege, Zweiundvierzig 2. Siege, fünf- 
unddreißig 3. Siege; auf Alaffe 5, Sa, Sb, Sc zweiundzwanzig 
1. Siege, zwölf 2. Siege, fünfzehn 3. Siege. 

In der Dreffur entfallen auf Alaffe M vierzig 1. Siege, adıtzehn 
2. Siege, neun 3. Siege; in Alaffe 5 drei 1. Siege, drei 2. Siege, 
drei 3. Siege. — Im Geländeritt entfallen auf Alaffe M fieben 
1. Siege, ein 2. Sieg; in Klaffe 9 drei 1. Siege 


 Deutfches Ahnenerbe 


Der $eftzug mit dem Tiefen, 
das Urbild des Süsnade- 
juges, auf einem urgerma- 
nifchen felsbilde. Aus Aier- 
man Wirth: „Die heilige 
Urfchrift der Menfchheit” 


ZUR ERKENNTNIS DEUTSCHEN WESENS 


Dom Sinn der Fasnacht 


Manches, was uns heute leere und inhaltlofe Gewohnheit wurzellofer Sropftädter ge- 
tworden zu fein [cheint, Hat doch feine Wurzeln nod) in jenem Boden jahrtaufendenlier 
Überlieferung, auf dem einft tiefftes Erleben gewachfen ift, das aus der Mrzeit bis in 
unfere age hineinzagt. Zu den Sinnbildern diefer Bräuche gehören nod) die Sinnbilder 
der Weltorönung, twie fie unfere Ahnen erfannten, aber auch Werkzeuge und Geräte, mit 
denen fie einft den großen Kampf um Lichtund Leben führten. Sie führten ja Öiefen Kampf 
nicht nur mit gerbiffener Fähigkeit und Nusdauer; fie fannten aud) Siegesfeiern in dem 
ewigen Rampfe um Sicherung und Wahrung des Lebens. Auch) der Iebenstüchtige und 
lebensernfte Nordländer fonnte bei diefen Fiegesfeiern zum übermütigen, von der Luft des 
Bebens überfchtwänglich erfüllten Menfihen werden. Bei feiner engen Derbundenheit mit 
dem Leben und Laufe der allechaltenden Sonne tritt diefer Nberfchtwang befonders dann 
ein, wenn die Kebensfpenderin aus der engen Haft des Winters fiegreich heraustritt und 
als befreite Königin fteafjlend ihren Lauf zur Jommerlichen Höhe beginnt. 

Kein Wunder, daß der Menfch des Nordens, der ja ein Freiluftmenfch war, wenn er zum 
erften Mole von der belebenden Kraft der Himmelsleuchte aus dem winterlichen Haufe ge- 
fort wurde, im wahrften Sinne ‚aus dem Häuschen’ war; daß die unbandige Luft des forg- 
Jam behüteten Lebens neu emporguellend ihn übermannte und die Jugend des Jahres ihn 
zu übermütigem Zun verlodte. Diefer Hemmungslofe Abermut, der die Dinge auf den 


Kopf flellt und alles Exftarrte, Altliche und allzu MWürdige durch fröhliche Kächerlichkeit ' 


übertuindet, it die andere Seite des germanifchen Menfihen, der, zwifchen Eis und Sonne 
geftellt, im Ernften und im Heiteren den vollen Sinn des Kebens begreift. 

Hier liegt der tiefere Sinn unferer Fasnachtsbraurhe, die urfprünglich weder mit dem 
fiechlichen Foftengebot etwas zu tun Haben, no au, ihren Mamen daher befommen 
haben. Der Name bezeichnet vielmehr die Feiernärhte des warhfenden und früchtereifenden 
Bebens. Diefen Sinn erfennt man vor allem od) dort, too fich in ländlicher Abgefchieden- 
heit die Bräuche echter und finnvoller erhalten haben als im Bereiche der entfeelenden 
Sropftadt. Auch) dort ift die lürmende Fröhlichkeit der Brundton der feiern; aber die Freu- 
de ift nosf) innerlicher und echter, weil fie ihrem tieferen Mrfprunge nor) näfjer ift. Bielfach 
läuft man noch; mit brennenden $adeln über die Felder, ‚das Korn zu werden’, wie man 
Jagt, und ihm finnbilöhaft den Sieg und Aufftieg des Lebens mitzuteilen. Manches haben 
wieder nur die Kinder, die beftändigften Bewahrer horzeitlihen Krauhtums, in ihren 


Spielen und Liedern bewahrt. Sie wiffen in ihren Früßjahesfpielen no, von der Jungfrau mit dem golde- 
nen Saate, die von dem böfen Riefen in dem dunklen Turm oder im Irrgarten eingefperrt war, und die nun 
dur; den jugendlichen Helden wieder befreit und zum Srautlauf geführt wird. Sie fpielen no = fogar 
auf dem Afphalt der Srofftadt - das uralte Spiel von Himmel und Holle oder von dem Shnefenhaus, 
dem Abbild der winterlihen Sonnenbahn, das als ‚Zeojaburg’ an einigen Orten nod} den uralten Schau- 
plat; des Spieles von der Befreiung der Jungfrau bildet. 

Vielfach find diefe Spiele im Rolender weit auseinandergefchoben, denn die Kirche Hatte ja mit der von 
ie eingeführten Faftenzeit mitten in die fröhliche Seftzeit einen Keil geteieben; und fo findet man die 
gleichen Sraude teils im Frühjahr, teils im Sommer wieder. Und gerade der Auf zur ftrengen Buße 
fteigerte dann die $eftestuft in den letsten Tagen vor der Faftenzeit erft zu jenem wilden Taumel, den wir 
heute zum $afhing gerade in folchen Städten finden, wo die Faftenzeit no} gehalten wird. Was Hat es 
nun mit dem Worte ‚Rarneval’ auf fich, unter dem nicht nur in Deutfchland, fondern audz in füdlichen 
Ländern dies alte Srühlingsfeft begangen wird? Das Wort ift lateinifch, der Brauch; urdeutfch. ‚Tarrus 
nadalis” ift ein auf Räder gefetstes Schiff, das in alten Feiten als Sinnbild des einzichenden Frühlings 
durch die Kande gefahren wurde, von feahlic, larmenden Menfchen erfüllt, die Saaten und Menfchen den 
Sieg des neuen Lebens verfündeten. Ein alter Sraud) feefahrender Hölfer, für die ja die MWiederauf- 
nahme der Schiffahrt das lebenstwichtigfte Ereignis des jungen Jahres war. Mir willen, daß man in 
germanifcher Feit die göttliche Geftalt der Nehalennia, wie damals die befreite Jungfrau genannt wurde, 
dur) die niedercheinifchen Lande fuhr; aber [don in viel geauerer Vorzeit finden wir Abbildungen diefes 
Schiffes mit dem Rade auf den Felsriungen des Hohen Nordens. Auf diefem Schiff kommt in Sage 
und Märchen der Heilbringer mit der Garbe aus unbekannten Landen gefihtuommen; es bringt den 
Bofengrin unferer Sage mit dem Frühlingsvogel, dem Heiligen Schwan; es teagt auch den Heiligen 
Aahresbaum, an deffen Wurzeln es in der Julnacht gelegen hat. Der Schiffswagen mit den feohlichen 
Narren hat das ganze Mittelalter Hinducd; als feftliches Sinnbild gedient; der Dichter Sebaftian Hrant 
verfuchte unter feinem Bilde die zahllofen Narren der ganzen Menfchheit zu geißeln. 

Was für feefahrende Wölfer dns Schiff, das ift für die Aderbauer der Pflug; und aud) diefen finden 
wir heute noc) unter den Sinnbildern der lebenerwerenden Frühlingszeit. In Sacjfen wird er fehon zum 
Lichtmeßtage, an dem nad) alter Arbeitsordnung die Arbeit bei fünftlihem Lichte auffjörte, von Narren 
befpannt und mit frohlichem Peitfchenknall und allerlei Iuftigem Unfinn duch Gaffen und Felder gefahj- 
ven, Menfchen und $elder zu werden und den Miederbeginn der Aderbeftellung zu verfünden. Auch 
diefen Pflug finden wir fehon auf den urzeitlidhen $elszeichnungen des Nordens, die an Alter und Be- 
deutung den viel berühmteren ügyptifchen Wandbildern zum mindeften ebenbürtig find. 

Auch, der Heute twie ein König gefeierte Prinz Karneval und feine Gemahlin haben einen Stamm- 
baum, der weit in die germanifche Dorzeit zurüfreicht. Mir Haben fehr alte Berichte, in denen von der 
feftlichen Einholung einer riefigen Puppe erzählt wird, in der vielfach ein Merfch verborgen war, wie 
e8 in füdlichen Kandeen Heute noc) der Breaud; ift. In Slandern nennt man ihm geradezu den ‚Riefen‘, 
und man feiert ihn wie einen König, der nad) langer Abwefenheit wieder in fein Reich zurüdgefcehrt 
ift, und der = wie es früher einmal war = dort im fremden Land die Jungfrau aus der Faft des Winter- 
tiefen befreit Hat, um fie nun in feftlichen Fuge heimzuführen. Wir fehen, es ift der $rühling felft, der 
da unter Ötefem Sinnbild eingeholt wird; und der feftliche Brautzug, den fein Umzug eigentlich Öarftellt, ift 
der uralte Mythos der Dermählung von Himmel und Erde, die fich in der Ertvedung der mütterlichen Erde 
durch die Steahlen der jugendlichen Sonne vollzieht. Die Einholung diefes ‚Riefen’ ift fchon auf einem 
germanifchen $elsbild dargeftellt, dns mehrere taufend Fahre alt und fomit wohl die ältefte Darftellung 
eines Fasnachtszuges ift. 

Seöhlichkeit und Kebensluft und überguellende Dafeinsfreude - nicht in oberflächlicher Gedanfenlofig- 
feit, fondern als tiefe, finnvolle Sejahung des Lebens felbft - das ift der Sinn der frahlichen Kasnadjt, die 
als Ergänzung ernfterer eiern au) zum Erbgut unferer Ahnen gehört. Dr. 3.0. Plaßmann 


Hier werben Die hübfchen 
Winterbilfswert nerkauft 
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der Neichsführer 55 in 
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Bedürftige Kinder werden von Polizeibeamten 
liebevoll bewirtet Aufn. Presse 


Bild rec; Das Polizeiehrenmal für die er- 
mordeten Rameraden Anlauf und Lenk auf 
dem Horft-Weffel-Plab_ Ann. Presse- JI. Hoffmann 
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prroin verläßt der jug die große Bahnhofshalle. Wir atmen erleichtert 
auf. hatte es doch lange genug gedauert, bis der Tag herangekommen 
war, an dem wir den Ort unferes Schaffens auf einige jeit verlaffen durften, 
um ‘gemeinfam mit anderen SS-Rameraden aus dem Reich die Fefttage zu 
verbringen. Obwohl auch meine Kameraden, zu denen au einige Arbeits- 
kameradinnen, die für die Schuhftaffel hauptamtlich arbeiten, gehören, in 
befter mmung find, madıt fih jett doc die frage breit: „Wie wird es 
werden?”, „wie wird die erfte Weihnacht außerhalb des Elternhaufes werden?” 
Doc durch einige inzwifchen in unfer Abteil gekommene Mädchen aus dem 
Arbeifsdienft gerät auch diefe Frage wieder in Dergeffenheit, und fo wird 
zunäcft einmal nadıgefehen, was jeder zum „Derfuttern” mitgenommen 
hat und anfchließend vertilgt. Wie im Fluge vergeht die jeit, und hätte 
nicht einer von uns zufällig den Namen „Baden-Welt" gehört, wir wären 
über unfer erftes Etappensiel hinausgefahren. Darum nur ein kurzer Abfchied 
von unferen fameraden des AD und mit unferen Koffern raus! Was nun? 
Auf unfere frage erhalten wir die Auskunft, der Anfchlußzug hätte 50 Minuten 
Derfpätung. Dod; das madıt uns keine Sorgen. Glüclidy bringt uns der jug 
nach einer anderthalbftündigen Derfpätung an unfer Endziel. 


Weldy’ eine freude, der Verwalter des 9S-Meimes, ein uns [ion bekannter 
$5-FKamerad, hat e5 fid} nicht. nehmen laffen, uns felbft vom Bahnhof ab- 
zuholen. Nadı einem kurzen Tätfelraten ift aud die frage des „Derftauens 
unferer Koffer und Bretter” gelöft, und [o geht es unferer neuen Aeimat zu. 
Die Begrüßung der [don anwefenden S5-Kameraden und des weiblichen 
„seldwebels“, der Wirtfchafterin des 95-Meimes, läßt uns über jede Be- 
fangenheit hinwegkommen. Schon wenige Stunden [päter ift die Derbindung 
foweit hergeftellt, daß jeder meint, er fei [om tagelang hier. Was gibt es da 
nicht alles zu erzählen! Der eine will wiffen, was es in Berlin Neues gibt, 
und wir wiederum find gefpannt zu erfahren, wie die Arbeit der Aameraden 
vom Lande und aus der Aleinftadt vonftatten geht. Dom, da der Abend [dom 
ziemlich weit vorgerüct ift und wir die zehn Stunden Bahnfahtt in unfern 
Gliedeın etwas [püren, fuchen wir nad dem Abendeffen bald unfere jimmer 
auf. Mod; haben wir ja nidts von der Umgebung gefehen, und mit dem 
Gedanken, am näch/ten Morgen „fehr” früh aufzuftehen, und dem Wunfd, 
während der Urlaubstage [dönes Wetter mit dem dazugehörigen Schnee zu 
erleben, find wir bald eingefclafen. — Rus der geplanten Tour und dem 
Ihönen Wetter wird aber nidyts. Nebelverhangen find Berge und Täler 
Doch aud) diefe Tage vergehen [chnell, wie überhaupt Die jeit faft beängftigend 
[chnell verfliegt. 


Nein Weihnadhtsurlaub im SS- 
Mr 


Erholungsheim 
Dasbahmwalden 


(Schwarzwald) 


heute ift der 24. Dezember. Schon am 
Dormittag wird überall unter den Aameraden 
getufchelt und geflüftert. Der weiblihe und 
auch der männlidye „Seldwebel” find fo ge- 
(häftig, aber auch [till wie noch nie, und doch 
fieht jeder an ihren Gefichtern, daß fie etwas 
vorhaben, was ihnen felbft Freude madıt. Lim 
uns nicht auch noch von der Unruhe anfteden 


Bild rechts: Fucerguß auf Baum und 
Straud; am Neujahrsmorgen Aufn. SS 


Bild unten: höhenfonne aus „erfter jiand” 
und koftenlos Aufn. SS 


Tief eingebettet liegt der Mummelfee Aufn. SS 


zu laffen, madyen wir gleid) nad} dem Effen 
eine ausgedehnte Wanderung in die fo [chöne 
Umgebung. Das, was fi, uns in den erften 
Tagen verborgen hielt, liegt jet in Sonne 
gebadet vor uns. Wir kommen aus dem 
Staunen und der Begeifterung gar nicht 
heraus und treffen erft zum Abendeffen 
wieder im S5-Aeim ein. Glüdlich, begeiftert, 
aber hungrig! Das E£ffen [dmedt daher 
befonders gut! Und doc; find wir felten fo 
[chnell mit dem Abendeffen fertig gewefen. 
Die Augen glänzen, und jeder ift bemüht, 
dem anderen etwas ganz befonders freund- 
liches zu fagen. Gaum wird laut gefprochen. 
Die Staffelmänner werden zu Rindern. Sie 
ftreichen an der. Tür zum feftfaal vorbei 
und find glüdlic, wenn fie aud) nur 
„etwas” fehen können. Aber aud) diefes 
Warten geht vorüber, und als fid} „die” Tür 
öffnet, fagt keiner ein Wort, 

£s haben alle etwas erhofft, doch das 
übertrifft jegliche Erwartungen. Mit foviel 
fiebe und Sorgfalt ift diefer Raum aus- 
gefchmücht, diefe Tafel gedeckt worden, daß 
uns allen etwas feltfam ums Aerz wird. Es 
ift dod; etwas Befonderes, „Weihnadten in 
der SS-Aameradfchaft”. Einer drückt dem 
anderen die fände, und wenn einmal Worte 
gefprochen werden, dann find es Worte aus 


dem Aerzen. Den meiften verfagt aber die 
Stimme; aber es liegt in diefer ftummen 
Gefte mehr als in gut gefprochenen Worten. 
Und ganz befonders wird der Aamerad be- 
muttert, dem, im Gedenken an die Weih- 
nachten der Rampfzeit außerhalb des Eltern- 
haufes, eine Träne über die Wange läuft. 
Es ift ein Derftehen um das Scickfal des 
Anderen. Leider vergehen diefe Stunden viel 
zu fchnell. Noch haben wir einige Tage, die 
wir zufammen verbringen dürfen. Doc; im 
dauernden Aurzweil des Tages, Wandern, 
Mufizieren, ift bald der Ichite Tag heran- 
gekommen. Aber bevor wir uns trennen, 
wird erft noch eine Portion Übermut vom 
Stapel gelaffen. Der lette Abend wird 
daher zu einem Aameradfcaftsabend aus- 
gebaut, an dem fich nun alle Talente offen- 
baren können. Man ift wirklich erftaunt, 
was man dort alles zu fehen bekommt, 


Weihnachten in der 55-Rameradfchaft Aufn. SS 


Rtiften, Aomiker und Dortragskünftler. Erft lange nach Mitternadjt wird Schluß 
gemadt. Doc; in diefer Nadıt fieht man nod; lange nad) Japfenftreich 
geheimnisvolle Geftalten über flur und Gänge flitten und hört manden, fic 
zum zweiten Male vorfichtiger ins Bett legen, oder einen mit unterdrückter 
Stimme geführten Wortwechfel zwifchen den Kameraden. Etwas [hwer ftehen 
wir am nädjften Morgen auf, dod; es muß fein. Die wenigen letiten Stunden 
find fchnell vorüber, und der Abfchied wird nicht leicht. Tod ein kurzes 
Gedenken allen denen, die uns diefes 55-Aeim [djufen, in weldhem wir diefe 
unvergeßlicien Stunden verlieben durften, und [don führt der Wagen an. 
Ein letter Gruß, ein braufendes „heil Aitler!”; immer mehr entfchwindet das 
fieim unferen Bliken. Und wir alle haben nur den einen Wunfd, recht bald 
wieder dorthin zurückkehren zu dürfen. 


55-Unterfharführer Werner Borkenhagen, SS-Aauptamt 


D: Sportgemeinfhaft-35, die ducd planmäßige Pflege 
det Leibesübungen die körperliche und feelifde Erziehung der 
5S-Angehörigen fördern foll, hat mit dem Borfpart eine der 
(«hönften und männlidjften Sportarten aufgenommen. 

Wohl vertreten nody weite Areife des Dolkes die Meinung, Bozen 
wäre roh und unfportlic,, aber dod; ift Boren die Sportart, die wohl 
mit am meiften Beherrfhung des Aörpers, blitichnelles Erfaffen, 
Mut und Draufgängertum erfordert, Fier kann der 55-Mann zeigen, 
daß er ein Rämpferherz befitit, daß er Manns genug ift, feine 
Fäufte zu gebrauchen. 

Dod; um wirklid Gutes leiften zu können, muß hart gearbeitet 
werden: Gymnaftik, Seilfptingen, Arbeit am Sandfak, am Doppel- 
endball wechfeln ab mit Läufen oder Übungskämpfen im Ring, 

Dauernd muß am fampfftil des einzelnen gefeilt werden, muß die 
Ausdauer und Aärte erhöht werden, denn im [darfen Wettkampf 
im Ring wird von dem Aämpfer das Letite verlangt, 


die befte Übung, um die 
latur gefchmeidig zu halten 


Der SS-Abfchnitt II Berlin hat in der Kaferne der „Leib- 
andarte SS Adolf Mitler“ gute Trainingsmöglichkeiten. Ein großer 
Saal ift nur für den Borfport beftimmt. Rings an den Wänden find 
die Geräte untergebracht, in der Mitte ift ein Ting aufgebaut, 
während die andere Mälfte des Saales für Freiübungen und Seil- 
(pringen fteigehalten wird. 

Steudig kommen nadı feierabend aus dem Büro oder dem Betrieb 
die SS-Männer, teitweife nadı ftundenlanger Anfahrt, um zu üben 
und fich weiter (portlich zu ertüchtigen. 

Die Sportgemeinfhaft-55 beim Abfchnitt II Berlin hat für die 
brandenburgifhen Meifterfchaften, denen fich die deutfchen Bor- 
meifterfchaften anfdıließen, bereits gemeldet und hofft, troti des 
erft kurzen Beftehens der Borabteilung, gut in die Ereigniffe ein- 
greifen zu können 

Es gab bis jetit viele Schwierigkeiten zu befeitigen. Saft fämtlidye 
$5-Borer gehörten früher Dereinen an, die felbftoerftändlich kein 


Sadmännifdes Bandagen- 
Didein ift einejder erften 
Dorbedingungen für den 
erfolgreichen Admpf 


lattformbaj 
Ha lee - 


blitsfehnelfes 
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Intereffe daran hatten, ihre Mitglieder zu verlieren und [päter als 
Gegner wiederzufehen. Auc; die Beftimmung, daß Boxer bei 
Dereinswechfel cin Jahr Startverbot bekommen, wirkte hemmend 
Aber Derhandlungen mit dem Reihs[portführer haben 
fämtlihe Punkte bereinigt. Das einjährige Stattverbot ift ge- 
falten, alle S5S-Männer, die noch in Dereinen boren oder 
gebozt haben, dürfen in jukunft nur nod; die 59 vertreten. 
Jetit wird gefchult und langfam aufgebaut, denn hohe Jiele 
find geftedkt und müffen erreicht werden. Alle S9-Bozer find mit 
£uft und Liebe dabei, denn es gilt zju beweifen, daß die 55 
aud im Boren mit an der Spike ftehen will und imftande ift 
fih durdzufehen. Die Bozabteilung der Sportgemeinfcaft 55 
beim SS-Abfchnitt I in Berlin arbeitet und wird zeigen, daf 
fie die Scuhftaffel würdig zu vertreten weiß. 
S5-Oberfturmführer Aeller 


Adjutantdes SE-Anjhnitts Illu. LeiterderBoriportabteilung 


55-Oberfturmführer AKeller, der 
Leiter der Bozjportabteilung, be- 
nutt felbft jede Gelegenheit, um mit 
feinen S5-Rametaden zu trainieren 


fteiübungen find die 
Grundbedingung für 
jeden Sport 


Ducdh die Arbeit am Sandfach 
wird ein harter Schlag erzielt 


Sämtliche Aufn.: Möbius 


Der Aundfunkwagen, 
unfer „mufikalifdyer 
Helfer“ im Aampf ge- 
gen Aiunger und Rälte 
„fSämtl, Aufn. Möbius) 


zwei Monaten wurde aud die 


w: vor 
vierte Reihsftraßenfammlung 


am 2. und 3. Januar 1937 von den Kameraden 
der SA, 55 und des NSAR durchgeführt. Wenn 
auch der Dezember mit feinen fefttagen und 
gern erfüllten „Wünfchen” unfere hoffnungen 
auf volle Sammelbüdfen ein klein wenig be- 
einträdtigte, [o verließen wir uns doc alle 
wieder auf unferen Mut. Denn Mut und Aus- 
dauer muß jeder [ammelnde famerad, welder 


formation er auch angehören mag, an diefen Tagen mitbringen und darüber 
hinaus: humor. Und nodı einmal Aumor! Der Berliner will eben auf eine 
befondere Art angefaßt werden. Aumor und ein freundliches Läheln waren 
daher ftändig unfere Begleiter, wanderten mit uns durch die winterlicen 
Stunden diefes Sammeltages. Jede Pflicht ift groß und [chön, wenn Anfporn, 
guter Wille und ideelle Begeifterung fie tragen und leiten. 

50 fhmüdten wir vom SS-Oberabfcnitt Oft, wie vor zwei Monaten, 
wieder den großen Lautfpredjerwagen, der uns diesmal von der Reihsrund- 
funkkammer zur Derfügung geftellt wurde. 16 55-führer vom Stabe 
des 5S5-Oberabfhnitts Dft griffen zu den Sammelbüdfen und be- 
ftiegen die vier Begleitwagen. Und noc; einer war dabei: unfer freund 
Möbius, der Bildberichterftatter. 

Und dann ging's los. juerft nah dem Often Berlins. Ede Warfcdjauer 
Straße und rankfurter Allee. Unfer Startplatz für diefen Sonntag. Ein (dmiffiger 


Unfer S5-Aamerad hat am 
Brandenburger Tor guten Erfolg 


Rudh Die Dolksgenoffen vom Autobus 
geben gern von ihrem Wocenlohne 


jurufen unfere „Aörer” an den fenftern der Ahäufer an- 
zufprehen. Und es lohnte fih! Die Mühen wurden 
niemals umfonft hingehalten. Und daß gerade in diefer 
Gegend, in der zum größten Teil unfere braven Arbeiter 
und kleinen Angeftellten wohnen, das lebhaftefte Inter- 
effe an unferem Wunfchkonzert gezeigt wurde, ja, das 
freute uns am meiften! Jeht wiffen wir, wohin wir in 
jukunft immer wieder unfere Schritte lenken werden. 
Diefen allen, die mit uns eins waren in dem großen 
Bekenntnis des Dankes an den führer, und die genau 
wiffen, worum es in diefen Tagen der Opferbereit/chaft 
geht, gilt unfer befonderer und treuefter Dank! Denn 
fie erkannten die Bedeutung des Wortes: Tlot bricht 
Eifen — und Eifen bridjt Tlot! 
55-Aauptfharführer Werner R. Lange, 
Preffe-Referent des S5-Oberabfhnittes Oft 


Marfd} leitete das Sammeln ein. „Wunfd- 
konzertder Shupftaffeln Ber- 
lin s”! 55-führer vom Stabe des SS-Ober- 
abfchnitts Oft fammeln hier gefcloffen für 
das Winterhilfswerk! Und wieder hatten 
wir die uns zur Derfügung ftehenden 
Schallplatten auf einem Programm zu- 
(ammengeftellt, das wir unter dem Motto: 
‚Siewünfhen— wir [pielen” an 
die fid) rafch um den Wagen [ammelnde 
Dolksmenge verteilten. Das „Gefhäft” 
blühte. Unfer Sender lief. jmeiReidhs- 
mack für das Mufikftük „Sraufuna” 
konnte id; freudig durch das Mikrophon 
bekanntgeben. Ja, wir haben alle nicht ge- 
dacht, daß diefe hübfche, junge Dame uns 
gleich zwei Teichsmark einbringen würde 
Aber es follte fo ungefähr weitergehen 
Spenden von 1 Reidhsmark und 0,50 Reidhs- 
mark waren durcyaus nidıts Seltenes! Über 
den Antonplat; fuhren wir zum Alerander- 
plat;, dem Stettiner Bahnhof bis zum Wed- 
dingplah. Eine kleine, aber wefentliche Pro- 
grammänderung technifher Art follte uns 
dabei diesmal fehr nütlich fein. Während 
wir früher nur an beftimmten Plätjen 
hielten, fuhren wir jet langfam fammelnd 
und [pielend durch die Straßen des Wed- 
dingviertels. Fwifchen den Mufikftüden 
wurde auc nicht verfäumt, mit luftigen 


Sorgfältig eingewichelt wer- 
fen die Dolksgenoffen im 
Norden Berlins ihre Grofchen 
indiehochgehalteneSS-Mühe 


Wie an allen Eintopfionntagen, fanden au am vergangenen Sonntag auf allen 
größeren Plägen Berlins gemeinfame Eintopfeifen jtatt, zu denen die ganze 
Bevölterung Berlins eingeladen war. Unfer Bild zeigt einige Staffeltameraden, 
die fi ibren „Schlag“ bei der NSB-Helferin an der Gulafchtanone holen 

Aufn. Möbius 


Bild links: Der ältejte deutfbe Ulan, der in Straberg am Niederrhein lebende 

GSajtwirt Hubert Weyers, it zugleich auch unfer älteftes Förderndes Mitglied, 

Er diente I 64 in der 4. Schwadroen des Ulanen-Negt. N 

kämpfte in den Kriegen 1866 und 1870/71. Zu feinem 95. Geburts 

wir feiner in Treene umd verbinden damit unfere berzlichiten Glüdwünfde 
Aufn. Foto Baum, Köln 


1 Polizei beglüd- 
den Minifter- 
präfidenten Generaloberjt 


Gruppenführer 8 
, der perjönliche 2Ud- 


R, 


führer Hey 


der S6, SS-Oberführer 
rt. Grawis, wurde zum jtellverteetenden 
Präfidenten und zum erjten Stellvertreter de: 
Reihstommiffars für die freiwillige Rranten- 
pflege in das Deutjbe Note Rreuz berufen. 
Unfer Bild zeigt den NReichsarzt der SS bei 
feiner Anfprahe während der feierlichen 
Amtseinführung durch den Präfiventen des 
Deutjchen Roten Kreuzes, Herzog von Eobur; 
ufn. Presse-Bild-Zentrale 
Bild lints: Pie Sportgemeinfbaft 

Oberjturmführer Schröder, SS-Unter- 
ituemführer Kretihmann, SS-Scarführer 
Roßner und SS-Sturmmann Hainte gewann 

eritmalig gegen ftarfe Konturrenz den , 

denen Bären von Berlin“ im Rahmen 
Veranftaltung der Berliner Sportfechter für 
das Winterbilfswert Aufn. Schirner 


Bild redhts: Der SS-Sturm1/10in Pirmafens 
üjt befonders jtolz auf feine Fördernden Mit- 
glieder, die die Silberne Ebrennadel tragen 


Aufn, Hackenjost 


hrt im Schnee. Januar 1937 


Z 


— 4 
er Brest Pi an ers Tas m au lichen dere Schaegfls und Drlllingelondung. 


Manufteipte find zu jenden, an, Breffeabteilung der Reichsführung SS, Berlin SB 11, Bring lbredt-Straie 9. — Drud: R. Müller & Sopn 1.6., Berlin SW 10 
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